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Tagesspiegel
Eine Verquickung der Reichspräsidenkenrvahl mit Land¬

togsneuwahlen in Preußen erscheint ans taktischen Gründen
nicht wahrscheinlich, obwohl die Republikaner am Sonntag
gerade in Preußen so gut abschnitten, daß ihnen bei Neu¬
wahlen die ausgesprochene Mehrheit im Landlag sicher
sein würde.

Die Einigungsverhandlungen zwischen dem linken und
rechten Flügel der sächsischen Sozialdemokratie sind nach
lebhaften Zusammenstößen völlig gescheitert.

In Erwiderung auf Anfrage « im englischen Unterhaus
erklärte Chamberlain , daß die Regierung nicht in der Lage
sei, den Zeitpunkt für die Zurückziehung der britischen
Truppen aus der Kölner Jone anzugebea. Sobald die Re¬
gierung Aufschluß hätte Leber die „Verstöße" Deutschlands,
derentwegen die Räumung hinausgeschoben werde, würde
das Unterhaus davon in Kenntnis gesetzt werden.

Rach einer Mitteilung Churchills im englischen Unter¬
haus betrugen die Zahlungen für Ausgaben des Wieder¬
gutmachungsausschusses und der Derwalkungskosken des
Büros des Generalagenten im Dezember 40 093 Sterling,
im Januar 32473 und im Februar 27 591 Pfund Sterling.

Eine Gefahr des europäischen
Friedens

Und dazu noch eine der hauptsächlichstenGefahren ist
Ä den Augen von Lloyd George die deutsch - pol¬
nische Grenze.  Allerdings vergißt der gute Mann da¬
bei das Augustinische Selbstbekenntnis: „Nea culpa, rnea
maxima culpa est." Denn seine Schuld, seine größte Schuld
fft es, daß im Versailler Vertrag jene völkisch, wirtschaftlich
»nd politisch unnatürlichste Grenze gezogen werden konnte.

Jetzt sieht Lloyd George mit Schrecken ein, welchen un¬
sagbar törichten Streich er vor sechs Jahren gemacht hat.
Jetzt ruft er selbst nach Revision dieses unerträglichen Au¬
slandes. Jetzt kann er schreiben, England sei entschlossen,
..nicht einen einzigen Soldaten für die kriegerische Lösung
von Streitigkeiten zu riskieren, die an jenen verteufelten
Grenzen Ost- und Mitteleuropas entbrennen können." Aber
bekanntlich ist „Reue nach der Tat zu spät". —

Ob wirklich zu spät? Alle Welt spricht heute von dem
„deutschen Vorschlag ". Lord Chamberlain,
Englands Außenminister, hat sogar im Unterhaus ein âst
undiplomatischesLoblied darauf gesungen, so undiplomauch,
baß die Pariser Blätter sehr verschnupft sind und sich lustig
machen über die Naivität (zu deutsch: Dummheit), mit der
der englische Staatsmann dem „deutschen guten Willen"vertraue - —

Um was handelt es sich eigentlich? Dr. Stresemann bot
der Entente einen Garantiepakt  an , des doppelten In¬
halts : erstens: Deutschland verzichtet für alle Zeiten auf Zu¬
rückgabe von Elsaß-Lothringen und Eupen-Malmedy ; zwei¬
tens Deutschland verzichtet zwar nicht für immer auf Be¬
richtigung der Versailler Vertragsgrenze gegen Polen,
aber es verspricht, dieser Sache halber keinen Krieg
anzufangen,  vielmehr „hofft" es, auf dem Wege diplo¬
matischer Verständigung mit Polen eine Berichtigung der
strittigen Grenzen herbeiführen zu können.

Das ist wahrlich viel versprochen, und viele, sehr viele
Deutsche schütteln ganz gehörig den Kopf und fragen sich er¬
staunt. wie nur auch Skresmann zu einem solchen tollen
Angebot kommen konnte, und ob er auch einen gleichwer¬
tigen Gegendienst von der Entente gefordert hätte ? Leider
kann kein Mensch darüber etwas Sicheres sagen. Denn auch
dieser „deutsche Vorschlag" kleidet sich in den geheimnisvollen
Mantel der Diplomatie  ein . Auch ein Beweis, wie
man es mit den Versprechungen hält, die man uns beim
Zusammenbruch gemacht hatte. Wilson  gab damals die
Losung aus : Weg mit der geheimen Diplomatie! Sie sei
die Wurzel alles Üebels. Und nun wird erst recht hinter den
Kulissen gearbeitet. Es soll das kein Vorwurf gegen Berlin
fein. Denn wir Deutsche können nicht auf offener Postkarte
korrespondieren, wenn die andern den geheimen Briefwechsel
vorziehen. —

Doch das nebenbei uemerkt und zurück zur Hauptsache.
Selbstverständlich sind die Polen  über den deutschen Vor¬
schlag ganz aus dem Häuschen geraten. Wenn's nach ihrem
„Gerechtigkeitsgefühl" ginge, so müßten Danzig  und ganz
Ostpreußen  ohne Verzug den Polen ausgeliefert wer¬
den. Sie hätten viel zu wenig bekommen. Und wenn die
Deutschen den Korridor  wieder wollten, dann würden
die Polen es unbedenklich auf einen — Krieg  ankommen
taffen —

Dabei rechnen diese Helden auf den sicheren Beistand
Frankreichs und womöglich auch der „Kleinen Entente ".
Und so hätten wir im Handumdrehen wieder einen euro¬
päischen Krieg, bei dem allerdings , wenn 's nach den Wor¬
ten des Lloyd Georges ging, England diesmal sticht mittun
würde. Um so mehr aber Rußland,  das sehnsüchtig
den Augenblick wartet , wo es den verhaßten Polen eine
tüchtige Tracht Prügel verabreichen kann.

Dies alles aber ändert nichts an der trockenen Tatsache,
die neuerdings von der englischen Wochenzeitschrift„New
Btatesman"  festgestellt wird. Hiernach seien die denk-
schen Einwohner des Korridors  Werzeugt , daß
der augenblickliche Zustand nicht von Dauer sein könne. Die
Tage sei tatsächlich unerträglich.  Eine Bevölkerung
se» ohne ihre Zustimmung gezwungen, ihre Nationalität zu
2nde« »md fremder Herrsochst unterworfen . Jeder müsse
»ach eine« Besuch bas Korridors die Vebevzeuauno der

deutschen Bewohner dieser Gegend teilen, daß eine "solche
Einrichtung nicht bestehen könne.

Also in England  wird Polen für seinen machtpoliti-
lchen Hunger keine Unterstützung finden. In diesem Falle
müßte es einzig und allein auf Frankreich  bauen und
vertrauen . kl.

Neue Nachrichten
Württemberg ruft den Skaatsgerichtshof an

Stuttgart »31. März . In der heutigen Sitzung des Land¬
tagsausschussesfür Verwaltung und Wirtschaft gab der Mi¬
nister des Innern über den Stand der Donauversinkunc
eine Erklärung ab. Die Verhandlungen mit Baden sind in
dieser Frage gescheitert. Die württ , Regierung hat nunmehr
die Absicht, den Staatsgerichkshof anzurusen und dadurch eine
Klärung der Streitfrage in beschränktem Umfang herbeizu¬
führen. Der Ausschuß des Landtags billigte in einem An¬
trag aller Parteien diesen Standpunkt . Eine Eingabe der
Stadt Ulm in dieser Frage wurde durch diese Mitteilung der
Regierung für erledigt erklärt.

Das amtliche vorläufige Ergebnis der Wahl
zum Reichspräsidenten

Berlin , 31. März . Nachdem nunmehr beim Reichswahl¬
leiter die Ziffern aus den noch fehlenden kleinen Wahl¬
bezirken eingelaufen sind, stellt sich das vorläufige amtliche
Wahlergebnis der Reichspräsidentenwahl wie folgt:

Abgegebene gültige Stimmen : 26 846 062
Brau« 7 738 346
Held 1 006 730
Hellpach 1 567 137
Jarres 16 408 365
Ludendorff 284 S75
Marx 3 884 877
Thälmann 1 871 207
Zersplittert 34 245

Auf der kaudidatensuche
Berlin , 30. März . Der „Vorwärts " betont, daß er es

ebenso wie die „Germania " für unbedingt notwendig halte,
für den zweiten Wahlgang alsbald einen Einheitskandidaten
aller aufrichtigen Republikaner aufzustellen.

Der Aeichsparteiausschnß des Zentrums hat beschlos¬
sen, an der Kandidatur Marx festzuhalten. Es soll ein Aus¬
schuß eingesetzt werden, der mit den anderen Weimarer
Parteien Verhandlungen führen soll.

Der Löbell-Ausschuß ist heute zur Aussprache über den
Wahlausgang und über die Kandidatur des zweiten Mahl¬
ganges zustmunengetreten. Mitglieder des Ausschusses er¬
klären, daß die Beratung nur das Ergebnis hoben könne,
Dr. Jarres auch firr die zweite Wahl aufzustellen. Nach
Aeußernngep der führenden Rechtsblätter ist es möglich,
daß der heutige erste Beschluß nicht der letzte sein wird. Es
werde dann cm Dr. Jarres selber liegen, gegebenenfalls den
Weg für eine neue Kandidatur freizugeüen.

In ihrer Besprechung des Wahlergebnisses schreibt die
„Bayerische Volksparteikorrespondenz", es gebe nur eine Lö¬
sung und diese heiße: Bürgerliche Sammelkandidatur . Man
muffe dort «mscmgen, wo man aufgehört habe, als die bei¬
nahe gelungene Einigung sämtlicher bürgerlichen Kräfte an
der Taktik der unentwegten Jarresleute gescheitert sei. Es
werde schwer sein, das Zentrum zu einer gemeinsamen
Schlachtfront zu bringen, doch werde sich die Bayer . Volks¬
partei vorbehaltlos in den Dienst der Einigung stellen.

Bei einem Empfang, den Reichsaußenminister Dr. Strese¬
mann gestern abend veranstaltete, ist folgendes besprochen
wachen: Es würde für den zweiten Wahlgang auf der linken
on hieben republikanischen Seite ebenso eine Einigkeit er¬
zielt werden, wie bei der Rechten, so daß bei der nächsten
Abstimmung sich voraussichtlich nur zwei Kandidaten gegen¬
überstehen werden.

Der Rolhardt -Pcozeß
Magdeburg , 31- März . Rechtsanwalt Lütgebrune stellte

den Antrag auf Zeugenvernehmung über den Kreis der
sozialdemokratischen Führer und Funktionäre hinaus, u. a.
Michaelis und zwei Staatssekretäre . Sie sollen als Zeugen
darüber vernommen werden, daß die S .P .D. im Jahre 1917
ihren früheren Standpunkt .zur Landesverteidigung verlassen
hatte. Außerdem sollen die ehemaligen Staatssekretäre von
stühlmann und Hinhe, der ehemalige Leiter der Abteilung
Abwehr im stellvertretenden Generolstab, Generalmajor
Moser und fein Adjutant vernommen werden, ferner Oberst¬
leutnant Reiner von der Betriebsleitung der Spandauer
Mlunitionswerkstätten und ein Spandauer Mechaniker. Die
Staatsanwaltschaft behält sich eine Erklärung über den Be-
wersantvag vor.

*

Herriot zur Sicherheitssragc
Pavis , 31. März . Herriot hat einer Abordnung des

Kommerausschuffes für auswärtige Angelegenheiten Mit¬
teilungen über den abzuschließenden Sicherheitspakt ge¬
macht. aus denen sich der Wunsch der französischen Regie¬
rung ergibt, daß Holland als Herr des „Loches von Lim¬
burg" dem Pakt beitrete. Zwei weitere Punkte hätten die
besondere Aufmerksamkeit der französischen Regierung in
Anspruch genommen: die Tatsache, daß Deutschland sich eine
Art von Bewegungsfreiheit für die Aenderung seiner Ost¬
grenze Vorbehalte, indem es die Möglichkeit von Schieds¬
gerichten empfohlen und der Tschechoslowakei vorgeschlagen
habe; außerdem die Vorbereitung der Angliederung von
Oesterreich. In einer Beziehung seien die englischen Absich¬
ten festgelegt, indem Großbritannien seine militärische Bürg¬
schaft für die Rbeinarenze anbiete.

Der „Petit Parisien " erklärt , daß zwischen Frankreich
und England ein volles Einvernehmen über die Antwort
bestehe, die auf die deutschen Vorschläge erteilt werden solle.
Vielleicht erstrecke sich dieses Einvernehmen auch auf die ita¬
lienische und belgische Regierung . Jede der vier genannten
Regierungen werde der Reichsregierung in einer eigenen
Nore eine Antwort auf die deutschen Vorschläge erteilen. Der
Inhalt werde beinahe vollkommen gleichlautend sein.

Berlin , 31. März . Die Reichsregierung wird erst eine
amtliche Stellungnahme der verbündeten Regierungen zu
den ursprünglich deutschen Vorschlägen abwarten , bevor sie
neue Schritte in der Sicherheitsfrage unternimmt.

Der Fragebogen über Deutschlands Entwaffnung
Paris , 31. März . Der Foch-Ausschuß hat mit t»er B»-

hcmdlung des Fragebogens begonnen, i« dem die ,Fier¬
sehlungen" Deutschlands nach ihrer Schwere ordnen imd die
Maßnahmen' bekannt geben soll, dis chm notwendig erschei¬
nen, damit Deutschlands Entwaffnung als vollendet gelte»
könne und nach deren Durchführung Köln geräumt werden
sollte. Der Fragebogen wird der Botschasterkonserenz zu¬
gehen. Die Note an die deutsche Reichsregierung soll noch
einige Zeit auf sich warten lasten.

Die deutsch-französischen Haadetsverkragsverhandlonseu
Paris , 31. März . Im Handelsministerium fand eine Voll¬

sitzung der beiden Abordnungen für die deutsch-französisches
WirtsthastsverhanÄungen statt, in der vereinbarungsgemäß
die Listen für dte gegenseitigen Zugeständnisse Arerreicht
wurden. Die deutsche Abordnung hat zwei Listen überreicht,
eine Liste/L in der Ausnahmen von der Meistbegünstigung
für die Dauer des Provisoriums aufgeführt sind, und ein«
Liste0, die Zvllbindungen und Zollherabsetzungen enthält.
Französischerseits wurden drei Listen überreicht, eine Liste d
mit Waren , für die Deutschland den Mindestlaris erhält , ein«
Liste 6, die Waren enthält, für die Deutschland den Minimal-

.tarif erst bekommt, wenn die Kammer einen entsprechend«
Gesetzentwurf angenommen hat und die bis dahin einen ent¬
sprechenden Zwischentarif Vorsicht und schließlich eine Liste L,
in welcher Waren verzeichnet sind, für die Deutschland aus
Grund des jetzt geltenden Minimaltariss Zollsätze zwischen
Generaltarif Und Minimolkarif bekommen soll. Die beiden
Abordnungen haben das Studium der Listen sofort begon¬
nen. Der erste Eindruck von den französischen Listen ergibt
schon, daß noch große Schwierigkeiten W überwinden sei«
werden, bis die Verhandlungen zu einem beide Teile befrie¬
digenden Abschluß gelangen.

Jnnerpolikische Schwierigkeiten Herriots
Paris , 31. März . Der Schwerpunkt der innerpolifischen

Lage liegt beim Senat , der gestern mit der Beratung - es
Haushaltsplan begonnen hat. Es soll, wenn möglich,' ver¬
sucht werden eine Einigung zwischen den Anschauungen - ei
Kammer und des Senats heibeizuführen. Die Kammer
besteht darauf , daß die Vorlage, wie sie sie beschlossen hat
vom Senat angenommen wird . Nach Lage der Dinge wird
der .Haushaltplan im Senat zu Fall kommen. Die An¬
hänger der Regierung werden zusthen, wie sich die Lag«
gestaltet, ob Herriot gäegentlich - er Kredite für die Botschaft
beim Vatikan die Vertrauensfrage stellen soll oder nicht.
Das „Petit Journal " meint, Herriot werde diese Vertrauens¬
frage stellen und zurücktreten, wenn ihm der Senat das
Vertrauen verweigere.

Eia polnisch-russischer Zwischenfall
Warschau. 31. März . Baginski und Wieczkiewitz, zwei

kommunistische Offiziere» die sich verschiedener terroristischer
Verbrechen schuldig gemacht hatten und deshalb zum Tode
verurteilt worden waren , später aber zu lebenslänglichem
Kerker begnadigt wurden , sollten aus Einspruch der Regie¬
rung der Räteuuion gegen zwei in Rußland eingekerkerte
Polen , einen Priester und einen polnischen Konsnlatsbeam-
ten ansgetauscht werden. Der Eisenbahnzug mit den russi¬
schen Kommunisten näherte sich bereits den russischen Grenz-
psählen, wo der Austausch stattfinden sollte, als sich plötzlich
einer der den Transport begleitenden polnischen Polizisten
den Häftlingen näherte , einen Revolver zog imd einige
Schöffe auf sie abgab. Baginski brach sofort tot zusammen,
während Wieczkiewitz tödlich verletzt wurde. Der Polizist
übergab dann dem Führer der polnischen Eskorde feinen
Revolver mit der Bemerkung, er glaube eine vaterländische
Pflicht getan zu haben. Das polnische Außenministerium
hat die polnische Gesandtschaft in Moskau angewiesen, die
Regierung der Räteunion von dem Zwischenfall in Kennt¬
nis zu setzen, um ihr die Ursache der Nichteinhaltung des
Abkommens über den Gefangenenaustausch dorzulegen. Ein
gleicher Schritt werde von dem polnischen Außenministerium
bei der Warschauer Gesandtschaft der Räteumon unter¬nommen.

Der Sowjetgesandte in Warscha» hat scharfen Einspruch
bei der polnischen Regierung eingelegt und strengste Later-
suchlmg und Bestrafung der Schuldigen gefordert.

Die deutich-türkischen Beziehungen
Angora. N . März . Der dnitsche Botschafter Radolny

überreichte heute dem Präsidenten der Republik Ghazi und
Mustapha Keniat Pascha sein Beglaubigungsschreiben. In
seiner Unterredung drückte Radolny im Namen des deutsche«
Botkes ferne Befriedigung über die glückliche Entwicklung
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Türkei und
Deutschland aus , die auf gegenseitiger Achtung beruht , und
die sich in der Gleichartigkeit der Interessen beider Länder,
im gegenseitige« Austausch - er Landes- und Ardeitserzena-
visse bekundet. Der Botschafter versicherte, daß in Zukunft
alle Anstrengungen für dos Wohlergehen beider Länder ge¬
macht würden, «nd sprach seine Wünsche für die glückliche
Zukunft der Türkei aus - 2» seiner Antwort dankte der
Präsident der Revubük dem Botschafter für seine Stück-
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wünsche und versicherte, dost das türkische Volk in gleicher
Weise mit aufrichtiger Befriedigung die glückliche Entwick¬
lung der wirtschaftlichenund politischen Beziehungen beider
Länder verfolge.

Südafrikanische Handel-Politik
Kapstadt, 31. März. In britischen Handelskreisen herrscht

Brsovgnis, daß die gegenwärtige Vorzugsbehcmdlung von
britische« Gütern im Staatshaushaltsentwurf , - er in der
nächste« Woche oorgelegt werden wird, wbgeschafft werde.
Wie es heißt, wir- eine Aenderung in der Finanzpolitik
Südafrikas empfohlen, indem nämlich ein niedriger Tarif
auf der Grundlage einer besonderen Vorzugsbel-andlung den
Ländern gewährt werden soll, die Südafrika ein Quid pro
Quo gewähren, während für die anderen Länder ein höherer
Tarif gelten soll. Es wir- gemeldet, - aß sich unter den be¬
günstigten Nationen Holland and Deutschland befinden. Me
britische« Handelskreise erhebe« deftige« Widerspruch- egen
dbche«e«e Politik.

Ansee Bismarck.
Von

Martinus Michel.
Der Erzähler hat mancherlei Daten im Kopfe, sind

gut« und böse dabei, wie sich's halt getroffen har. Eins da¬
von aber hält er besonders wert , das ist der erste April
Nicht etwa von wegen dem „in den April schicken", ist
gar mancherlei Narretei darunter , das just nicht nach
seinem Gusto ist, sondern weil an dem Tage — Heuer sind's
gerade 110 Zahre — unser Bismarck geboren wurde. Und
wenn er daran denkt der Erzähler , so ist ihm oft zumu:e
als wenn er in einem großen Kreis ständ von Leuten und
find alle gute Freunde und reputierliche Nachbarn von
ihm, denn das ist gerad der Zauber und die Macht, die in
dem Namen Bismarck liegen, daß sich ihrer so viele in seiner
Verehrung zujammenfinden, eine ganze Gemeinde von
Leuten , kennen einander nicht, haben einander nie gesehen

» und sind doch alle mitsammen einig in der Liebe und im
Gedenken seines Namens , der sie alle einander nahedringt,
«or dem sie in ehrfurchtsvoller Verehrung stehen. Soll ihm
«al einer nachmachen dem Bismarck, bringt aber auf die
Stund wohl keiner zuwege. Und hütt ' er nichts weirer
fertig gebracht als das eine, daß sein Name, sein Gedächtnis
viele Hunderttausend« im Herzen eint, 's wäre schon viel
gewesen. Aber er hat noch mehr getan , er hat sein — unser
— Vaterland groß gemacht, stark und angesehen, er hat
leben einzelnen von uns stark gemacht in seiner eigenen
Wertung . Er hat der Katzbuckele- vor den fremden Völkern,
sie uns im Blut gesteckt hat Jahrhunderte hindurch, ein
knd ' gemacht und seine» Landsleuten zugerusen: „Aber
Leut', seid doch nit jo dumm, was die anderen sind, sind
wir Deutschen schon lange !" Und har's ihnen auch be¬
wiese«. Wenn 's jetzt aber anders geworden ist — leider
Sattes — so bleibt 's doch wahr , daß sie alle , die neuen
Leut', nur auf dem Grund bauen, den e r gelegt, wenn sie's
«och nil wahrhaben , wollen, die Leut' . Und wenn wir
heute, den 1 April , seiner denken, so wollen wir ihm Dank
jage« für Vergangenes und Gegenwärtiges . Als er seinem
Lande geschenkt wurde, war Frühling , er hat uns den
Sommer gebracht Ruhm und Ehre , und wenn's auch mittler¬
weil winterlich ausschaut im Lande, es muß doch wieder
Frühling werden, und es wird 's auch, wenn wir uns nur»o« seinem Geiste durchdringen lasten, seine Bahnen wan¬
det«. Bismarck als Kanzler ist tor, Bismarck als Führer
»«d Wegweiser möge unjerm Volke bleibe« für und für.da«« wird's gehen.

Kleine Eigenheiten berühmter Personen.
Eine Betrachtung am 1. April.

Bekanntlich hat Professor Tüftler erst vor Kurzem
darauf hingewiessn, daß sämtliche Merowinger nur eiri
linkes Ohr besaßen, nachdem er bereits früher auf die Tat¬
sache aufmerksam machte, daß der letzte König von Hannover.
Georg V. kein Obst sehen konnte. Aber auch andere berühmte
Personen der Weltgeschichte haben ihre Eigenheiten und Ab¬
änderlichkeiten gehabt und es verlohnt sich wohl der Mühe,
denselben in etwas nachzuspüren.

So scheint Keppler eine Abneigung gegen Voltaire be¬
sessen zu haben, da er ihn in keiner seiner Schriften erwähnt
und in der Gegenwart Kaiser Karls V Ludwig XIV.
gleichfalls niemals Erwähnung getan. Julius Cäsar konnte
kein Klavierspielen hören und Alexander der Große hat sich
nie photographieren lasten. Friedrich Wilhelm I. von Preu¬
ßen konnte nie ein Automobil betrachten und sein berühm¬
ter Sohn , der große Friedrich hat nie eine Gasflamme aus¬
gelöscht. Ludwig der Fromme konnte keine Kartoffel an-
sehen und Martin Luther hat bis an das Ende seiner Tage
nie eine Zeile von Schiller lesen können, was in Bezug aus
Goethe auch bei August dem Starken zütraf . Noch unter
Katharina der H. von Rußland war keines ihrer Schlösser
mit einem Fernsprecher versehen und als der Große Kurfürst
geboren wurde, konnte er nicht lesen. Bon Moses ist die
Tatsache verbürgt , daß er das Wort Radio nicht aussprechen
konnte und ebenso ging es Heinrich IV. von Frankreich, der
außerdem noch bis an sein Lebensende Lesstngs Nathan der
Weise nicht lesen konnte. Als die Römer vor Karthagc
lagen und die Stadt zur llebergabe aufforderten , weigerte
sich die tapfere Bürgerschaft, sich zu ergeben. Der römische
Feldherr drohte alsdann , die Mauern in die Luft zu sprengen,
worauf die Karthager das berühmte Wort prägten : „Sie
haben sa das Pulver noch nicht erfunden !" Das sind so
einige Beispiele aus der Weltgeschichte, die leicht durch andere
aus der Neuzeit und minder hohen Kreisen sich vermehren
lasten. So ging der riesenstarke Steinsetzer Paul , der es mit
sieben Männern aufnehmen konnte, trotzdem jedem fahren¬
den Eisenbahnzuge sorgfältig aus dem Wege und bekannt
ist, daß in Mecklenburg in früheren Zeiten die Schimmel kein
Chausseegeld bezahlten, weshalb dies die Kutscher meist für
sie taten . In Hessen-Nassau ist man der festen Meinung , daß
von dreizehn an einem Tisch sitzenden Personen eine unbe¬
dingt zuerst sterben müsse. Eigentümlicherweise herrscht
dieser Glaube auch in anderen Gegenden unseres Vater¬
landes und es soll tatsächlich seine Richtigkeit damit haben.
Schließlich sei erwähnt , daß eine Studentenverbindung in
Halle, die ihre Kneipabende auf der Verbindungsbrücke
zwischen zwei Kirchtürmen dort abhält , den Kneipanden
streng verboten hat . über das Geländer aus den Marktplatz
hinabzuspringen, selbst wenn der Betreffende hoch und heilig
verspricht, gleich wieder herauf zu kommen.

Einer Gewohnheit Helmuth von Moltkes sei noch ge¬
dacht, der sich niemals v—o—n schrieb, sondern stets nur
i—i—c—ch wie noch vorhandene Briese beweisen.

Oska ? Klein.

Württemberg
Stuttgart , 30 März . Vom Landtag.  Der Verrval-

tungs - und Wirtschaftsausschuß des Landtags setzte in der
Samstag -Sitzung tue Beratung über den Gesetzentwurf
betr. Aerztekumner usw. fort . Der dritte Abschnitt des Ent¬
wurfs über die Bildung der Kammer wurde im wesentlichen
in der Form der Regierungsvorlage vom Ausschuß geneh¬
migt. Ein Antrag Heymonn (Soz .), 8 12 betr. Durchführung
der Wahl der Bezirksvereine zu streichen, wurde abgelehnt,
W»s. 2 zu 8 12 auf Antrag des Berichterstatters gestrichen
und dafür in 8 16 folgender neuer Abs. 3 beschlossen: „Sämt¬
liche Kammermitglieder sind Vertreter der Gesamtheit der
Berussangchörigen und nicht an Aufträge von dritter Seite
gebunden."

Der VerwÄtungsaussihuß setzte am Montag seine Bera¬
tungen eines Gesetzes der Aerzte-, Zahnärzte -, Tierärzte-
und Apothekenkammern fort und behandelte den Abschnitt
7 ff- betr. Ehrengerichtswesen. 8 21 Abs. 1 wurde gegen¬
über dem Entwurf durch folgenden Wortlaut ersetzt: 1.
Für jede Kammer wird ein Ehrengericht in Stuttgart er¬
richtet. Den Vorsitz führt ein höherer richterlicher Beam¬
ter, der ebenso wie sein Stellvertreter auf die Dauer seines
richterlichen Hauptamtes bestellt wird . Jedem Ehrengericht
gehören ein höherer Verwaltungsbeamter und je drei Be¬
rufsangehörige als Mitglieder an. 2. Den Vorsitzenden
des Ehrengerichts» sowie den Verwaltungsbeamten mst> ihre
Stellvertreter ernennt der Staatspräsident auf Vorschlag
des Ministeriums des Innern und der Justiz . Die Kammer
ist vorher zu hören. Vergütung ist Sache der Kammer. 3.
Die übrigen Miglieder des Ehrengerichts und ihre Ersatz¬
männer werden von den Kammern aus den wahlberechtig¬
ten Berufsangehörigen gewählt. 4. Je einer der drei Tier¬
ärzte und ihrer Ersatzmänner sind aus den nichtbeamteten,
den staatlichen und den Gememdetierärzten zu entnehmen.
5. Bei dem Apothekerehrengericht sind je drei Mitglieder
und ihre Erfatzmcmner aus den Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern zu bestellen. Zwei Drittel der xurn Ehrengericht einbe¬
rufenen Berufsbeisitzer müssen der Gruppe angehören, ge¬
gen deren Mitglied das Verfahren sich richtet. Bei der
Wahl der Vertreter der Einzeiberufsgruvpen sind nur de¬
ren Angehörige wahlberechtigt. Wählbar sind nur Apo¬
theker, di« fest Erlangung der öffentlichen Ermächtigung
(Approbation ) mindestens zehn Jahre im Apotheker¬
berufe tätg gewesen sind. Die 88 38 — 63 wurden im we¬
sentlichen genehmigt. In 8 38 wurde Abs. 3 der Vorlage
ersetzt durch folgenden Antrag Heymann : die Aussuhrungs-
bestimmungen über das Ermittelungsverfahren , soweit sie
nicht in diesem Gesetz geordnet sind, werden vom M̂iniste¬
rium des Innern mit dem Justizministerium erlassen. Bei
8 43 Abs. 1 fand Annahme ein Antrag Elsas (Dem.), statt
„Standesumvürdige Handlung" zu sagen „Vsrufsunwürde"
und ebenso für W»s. 2: Vsrussunwürdig sind Handlungen,
bei denen di« Pflichten außer acht gelassen werden, dieden Berufsangehörigen zur Wahrung des Ansehens ihres
Berufes obliege». Die Kammern haben über diese Pflicht
Satzungsbestimmungen zu treffen. Politisch-; , religiöse und
wissenschaftliche Ansichten oder Handlungen können niemals
den Gegenstand eirieH Ehrenrechtsvvrsahrens darstellen.

Wie wir hören, wird das Plenum des Landtags in der
Karwoche, am Dienstag, den 7. April, zu einer kurzen Ta¬
gung, die eventuell auch noch den folgenden Ta :- in An¬
spruch nehmen wird, zusammentreten.

Aenderung des Landossleuerxssehes. Das Staatsmini-
sterium hat den Entwurf eines Aenderungsgesetzes zu den
Landessteuergesetzenfestgestellt, der dem Landtag demnächst
zugehen wird.

Die Erhöhung der Miete. Die bereits angekündigte Er¬
höhung der Miete um 5 o. H. für Wohnräume tritt nach
einer heute erschienenen Verordnung des Ministeriums des
Innern mit Wirkung vom 1. April ab in Kraft . In der
Verordnung wird erklärt , daß der in einigen Städten ge¬
machte Versuch, den Umlagepauschsatz von 30 auf 25 v. H.
herabzusetzen, der gerichtlichen Grundlage entbehrt und daß
dementsprechende Beschlüsse der Gemeindevertretungen auf¬
gehoben werden müssen. Die gesetzliche Miete für Geschäfts¬
räume wird , wie ebenfalls schon von uns mitgeteilt, von 100
auf 110 v. H. der Friedensmiete erhöht. Der Mieterschutz
für Geschäftsräume in einer Wohnung wird versuchsweise
ebenfalls ab 1. April aufgehoben.

Aus der Tätigkeit der Kriminalpolizei. In den ersten
Rachkriegsjahren wurde Plieningen und Umgebung durch
eine Diebesbande unsicher gemacht. Meist auf erschwerte
Weiße wurden gestohlen, was irgend stehlenswert war,
«. a. ei« Rind , 25 Schafe, Treibriemen , Schreibmaschinen,
Getnekde«nd sogar ein Bienenkorb samt Volk. Nunmehr
w«rde der Haupttäter der Diebesbande, der 35 Jahre alte
Landwirt Friedrich Breining von Plieningen , der sich jahre¬
lang verborgen gehalten hatte, von der Landjägermannschaft
r» G» kl>H sestgenommen. Im Verlauf der weiteren Er-
y«b«NW«  wurden zur Hast gebracht der 44jährige Mechani¬
ker Ludwig Ketienmann , der 25jährige Korbmacher Her-
inan« Vlauß. der 42jährige Bäckermeister Eugen Stoll , der
44jährige Wagner Otto Walz und der 33jährige Landwirt
Ludwig Breining , sämtliche aus Plieningen , sowie der 42-
sährige Schriftsetzer Karl Müller und der 41jährige Schrei¬
ner Heinrich Baas aus Möhringen . Dadurch sind rund 50
Diebstähle aufgeklärt, die jeweils von mehreren der Genann¬
te« bandenmäßig ausgeführt wurden; ein Buchdruckereibe¬
sitzer von Plieningen wurde wegen gewerbsmäßiger Hehle¬
rei festgenommen. Eine größere Anzahl weiterer Personen
wird stich außerdem wegen Hehlerei zu verantworten haben.
Unter den Verhafteten befindet sich auch ein 42jähriger
Bäckermeister. Seine Frau wurde durch diesen Vorgang
derart m Aufregung gebrach, daß sie vergangene Nacht den
Soshahnev i» ihrem Schlafzimmer offen ließ. Als dieRoch»« » »nd di« übrig«, Hausbewohner das Zimmer öff-
»eb« ^ war das vierjährige Büblein tot, das 15jährige Mäd¬
chen»>ck>die 45jährige Mutter fand man zwar noch lebend,
jedoch reSllig bewußtlos vor. Trotz dreistündigeräM licher
Bemühung unter Zuhilfenahme eines Sauerstoff -Apparates
erlangten die Bedauernswerten nicht das Bewußtsein. Sie
wurden nach Stuttgart in ein Spital verbracht. Jedoch mutz
wohl auch mit ihrem Tod gerechnet werden.

Aus dem Lande
Böblingen, 31. März . Vom Flugplatz.  Als Flug¬

platz wird nunmehr Böblingen in Benützung genommen, da
die Verhandlungen mit der Heeresverwaltung wegen Be-uütmna des Eonnttattor Walen« leider »u einem aünitiaen

Ergevrkks noch nicht geführt yaven. csovaw ein muyes o»o-
liegt, wird die Frage der Benützung des Wasens erneut p»
prüfen sein. Die verschiedenen Flugwege sind: Hamburg-
Bremen — Dortmund—Frankfurt —Mannheim —Stuttgart —
Zürich, Berlin —Leipzig—Stuttgart . München—Stuttgart—Baden-Baden.

Göppingen, 31. März . Das Klavier.  Ein heiteres
Stückchen trug sich, wie die Göppinger Zeitung erzählt, vor
einiger Zeit in der Umgegend zu. Einem findigen Kopf war
die Lösung eines Preisrätsels gelungen, und er sandte öaS
Ergebnis seiner Forschung hoffnungsfroh an die richtige
Adresse. Zu seiner nicht geringen Freude kam auch um¬
gehend die Nachricht, daß dem glücklichen Rätsellöser
Preis in den nächsten Tagen ein Klavier zugehen werde. VÄl
Freude über das große Glück, das in die bescheidene Hütte
dringen sollte, wurde Raum geschafft für das teure Instru-
menk. indem man den Wäscheschrank verkaufte . Auch durfk
die Zeit bis zur Ankunft des Pianos nicht ungenützt ver¬
streichen. Der glückliche Gewinner nahm Klavierstunden, um
seines Gewinns auch würdig zu sein. Die Erwartung hatte
schließlich einer aufregenden Spannung Platz gemacht. Da,
als der Rätsellöser nach Verlauf von etwa acht Tagen abends
heimkehrte, fand er seinen Jungen freudestrahlend am Kla¬
vier. Ohne Klavierstunden beherrschte er das Instrument
meisterhaft mit seinem dazu erhaltenen Hämmerlein. DaS
Piano war mit der Post gekommen — in einem kleinen
Karton als Päckchen. Das Gesicht des Vaters ging kn die
Länge. Wie er sich zu der Sache äußerte , entzieht sich un¬
serer Kenntnis.

Mengen» 31. März . Viel Leid.  Bon ständigem
Leid verfolgt wird der allgemein geachtete Landwirt Joses
Rudolf. Im Weltkrieg verlor er zwei Söhne , den dritten
büßte er beim Holzfällen ein. Vergangenes Jahr riß der
Tod seine Gattin von seiner Seite und jetzt brachte man den
vierten Sohn schwerverletzt ins Haus . Er war beim Schlit¬
tenfahren verunglückt und hat sich einen doppelten Becken¬
bruch zugezogen.

Gönningen , OA. Tübingen, 31. März . Brand aus
demRoßberg.  In der Nacht zum Sonntag brannte das
auf dem Rohberg am Ausgangsweg zum Aussichtsturm am
Waldweg stehende, dem Schwab. Älbverein gehörige Häus¬
chen bis auf den Grund niÄier. Brandstiftung ist sicher an¬
zunehmen.

Mm, 31. März . Freispruch.  Angeklagt war der 27-
jährige Taglöhner Karl Müller von Heiningen, OA. Göp¬
pingen , wegen Körperverletzung mit Todesfolge. Er wurde
beschuldigt, am 27. Dezember 1924 nachts seinem Vater eine
fünf Zentimeter lange Wunde am Hals beigebracht zu ha¬
ben, die den Tod herbeiführte. Der Vater war ein Teurer.
und ein Rohling gegen seine Frau und seine KirHer. Als lx»
Vater in der Trunkenheit mit einem armdicken Prügel auj
seine Söhne losging, versetzte ihm der Angeklagte de« töd¬
lichen Stich. Das Gericht sprach den Angeklagten frei unk»
Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe , da der Angriffs
des Vaters widerrechtlich war und der Sohn in Uebss-
stürzung und Schrecken gehandelt Habs.

Jagstseld, 31. März . Neckarbrückenbau.  Mit dem
seit Jahren bestehenden Wunsch der Errichtung einer Neckar¬
brücke zwischen Wimpfen und Jagstfeld bezw. Offenau be¬
faßte sich in Wimpfen eine sehr stark besuchte Versammlung
der Gemeindevertreter aus 20 Gemeinden von Hesse«,
Württemberg und Baden. Die Gemeinden erklären sich be¬
reit , ansehnliche Kostenbeiträge zu leisten.

Manzell, OA. Tettnang , 31. März . VerhaftstHAi
Der in einem hiesigen Betrieb beschäftigte Möbelhändler
Karl Schepperle aus Villingen wurde unter dem Verdacht
des betrügerischenBankerotts festgenonmrenund dem Amts¬
gericht Tettnang zugeführt. Schepperle betrieb mit seinem
Bruder eine Möbelhandlung, die jedoch in Konkurs geriet?
Der Bruder ist flüchtig gegangen. ,

Settenacker in Hohen; ., 31. März . Ein mutiges
Mädchen.  Durch entschlossenes Handeln der 9 Jahre alte»
Magdalena Bär wurde das 4 Jahre alte Mädchen des Si¬
mon Hanner vom Tod des Ertrinkens gerettet. Es -siel in
die Hülbe und wäre zweifellos ertrunken , wenn die kleine
Lebensretterin nicht in diesem Augenblick hinzugekommenwäre.

Aus Stadl und Land.
, Nagold » den l . Ap-il 1925.
I Lue bei der Arbeit immer zuerst das Nötigste,
k das aber greife frisch und bei der Hauptsache «n.
? Das ist das Mittel , um zu vielem Zeit zu habe« .

Hilt,.

Der April . Der Monat , dessen erster Tag nach alle«
Volksglauben der Todestag , nach anderer Lesung auch der
Geburtstag des Verräters Judas Ischariok sein soll, ist eiu
sehr unbeständiger Gesell. Das Wetter macht jetzt seine toll¬
sten Sprünge ; und ein Sprichwort sagt: Wetterwendisch wie
der April . Karl der Große gab dem Monat den Namen
Ostermond. Wahrlich der Inbegriff innigster Freude , der für
den Christen in dem Gedanken des Osterfestes zu Tage tritt
kommt in den kommenden Wochen sichtbar auch in den
Grünen jeder Wiese, jedes Baums und Strauches , überhaupt
in jeder Aeußerung der Natur zum Ausdruck. In alle»
Regenbogenfarben glänzt es in Feld und Flur . Die Vvge!
sind jetzt im April alle zurück und viel tausendstimmig er¬
schallt wieder innerhalb und außerhalb der Wälder ihr Sin¬
gen, Girren und Rufen . Dieser Monat , der uns so manche«
holden Frühlingstag beschert, ist sehr oft nicht der wetter¬
wendische Narr , als den ihn eine gedankenlose Ileberlieferunj
an den Pranger zu stellen beliebt.

Das In -den-April -Schicken. Die Sitte des In -den-Aprst
schickens(am 1. April ) ist uralt , aber der Ursprung ist noch
nicht völlig aufgeklärt. Schickt man jemand in den April,
so will man einen Scherz mit chm machen, gerade wie «
der April mit uns macht, der uns mit seinen Wetterlaune«
gar oft zum Narren hält. In England , in Spanien , m de«
nordisch« ! Reichen, überall schickt man die Leute in de»
April , und warum auch nicht? Die Neckerei ist jedenfalls un¬
schuldiger und harmloser Äs mancher Fastnachtsscher̂.

*

Schlutzfeier der Latein- «ud Realschule, Gestern vor¬
mittag fand im Traubensaal die Schlußseier der Latein- und
Realschule statt, zu der sich eine überaus stattliche Anzahl
von Ellern und Freunden der Schule etngefunden hatte.
Die Gesangs- und Gedtchtvorträge der Schüler fanden ver¬
dienten Beifall, nicht weniger beifällig wurde der Vortrag
eines Schülers der Kl. VI über „Kanada, Land und Bevöl¬
kerung ausgenommen. In einer Ansprache gab der Schul-
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Vorstand, H. St .-R. Nagel, einen Rückblick auf das verflossene
Schuljahr. D e Schule war von N9 Schülern und Schülerin
nen besucht, darunter befanden sich 45 Auswärtige. 23 Schüler
und Schülerinnen konnten mit Auszeichnungen bedacht werden,
17 erhielten da« Zeugnis der mittleren Reife. Auf da» Gr
gebnt« dieser Prüfung darf die Anstalt auch diesmal wieder
mit besonderem Stolz zurückblicken. Hoffentlich dürfen die
Schüler der Kl. VI ihre Prüfung tm nächsten Frühjahr ganz
vier oblegen, ohne zum Mündlichen nach Fceudenstadt oder
Rottenburg fahren zu müssen. Nach Dankeswo»len an de»
H. Stadtvorstand und den Gemeinderat für da« auch tm ab-
getanjenen Schuljahr der Anstalt bewiesene Entgegenkommei
schloß der Notstand seine Autsührungen mtt dem Wunsch,
daß da» Jahr 1925 dem deutschen Volk im pobt scheu, wlrt
schriftlichen und privaten Leben, und damit auch dem Schul
leben, mehr Sonne bringen möge. Mtt einem Wanderlied
schloß die eindrucksvolle Feier. Lehrern und Schülern wün
schen wir erholungSieiche Ferien und frische Kraft für« neue
Schuljahr! — Auszetchnung'n erhielten: in Klaffe I einen
Preis : Thea Hauser. Maria Lenz; in K affe II einen P »iS:
Arnold Schatrer, I sef G tßler; eine Be>oburg: Ge hard
Weimer. Augustin Dußling, Hermann Raak, Alfred Nein,
Ernst Wolftr ; in Klaff-- III einen Preis : Markus Otto, Wil
Helm Wetibcecht, Got lob Batlinger, Wllhelm Hörmann;
eme Belobung: O»kac Harr; in Kusse IV «inen Preis:
Avion Müßigmann, Adelheid Stengle ; eine V lockmo: Her¬
mann Ackermann, Wilhelm Büchsenstetn; in Kasse V einen
Preis : Gerhard Koch; eine Belobung: Karl Maier, NIbeit
Schwnkle; in Klasse VI ecken Preis : Waller Vollmer, Gott
hold Hecky. *

Entlatzfeier der Volksschule. 26 Schüler der Kioffe7
treten nun s Leben h nau» und feien-n am Mo ta , oben
diese» wichtigeE -etg. tr in ihrem Klassenrokal, zusammen mi
Eckern, L hrern und sonstigen Freunden d > Schule. Jh
Lehrer, Rektor Ktefaer, laß in ferner Ansprache noch einmal
Freud und Leid. Arbeit und Spiel der 2 l-tzt-n g-mei sam
verlebten Jahre am geistigen Auge vorüber ziehen u ,k> ga
Beispiele größerer Schülerarbeilenan der Hand der aus».e
legten Proben z B Relirfmodelle der tn der E dk-inde be¬
handelten Lä rber, von den Schülern aut Sand u -a Plastilt-
gekertigt, die Schülerkarielpo«derz mtt einer Klaffe der 5l.
Bürgerschule in Hannover, Zeichnungen. Schriftp oben. Dann
erfreuten die Schüler durch alle-ha- d musikalrsche und poetische
Darbietungen. Die Mä che» legten Anmut und Jugend
glanz in einen hübscher F ühlmgSrki ren, die Knaben K»as
und T mperomenl tn eine Szene aus S Hitler« Tell. D
Schm ir: »Wir wollen sein ein einig Volk von B Üüern* und
derE oral: . Nun danket alle Gott" bilderen den AuSaang
de» frohen Abend». Mögen ferner rech: viele vrück-n zwi-

.schen Elternhaus und Schule geichlagen weiden.
»

Das 18. vaullederfest de» württ. Schwarzwaldoao-
Säagerbuude» ia Trosfiageu om >9 , 20 u- d 21 Ju>
1924 st am Do»nerslag aoend 8." nn Fum in den Lö neu¬
lich spielen hier zu sih-n (l heurige En,l >dung de» Ver«-t tg.
Lreöer- und Sängerkra' zes). Be p ogramm: Die Beisetzung
de« Reichspräsidenten Edeit.

Der neue Lehrplan für die Volksschulen
Unter dem 26. Februar hat das Kultministerium an

den Errang, und Kathol. Schulrat einen Erlaß über den
Lehrplan für die Volksschulen errichtet. Es bandelt sich um
einen neuen Lehrplan für das 5. bis 8. Schuljahr , der einen
früheren Lehrplan aus dem Jahre 1907 ersetzt, während der
Lehrplan für das 1- bis 4. Grundschulsahr. der aus den
Jahren 1921 und 1922 stammt, weiterhin in Geltung bleibt.
Gleichzeitig haben die Oberkirchenbehörden neue Bestim¬
mungen über den Religionsunterricht erlaffen. Aus den
Grundsätzen ist hervorzuheben, daß der Lebrv-lan das Ziel
»«strebt, durch sichere Führung , die der Selbständigkeit des
Kindes Spielraum läßt , in die Tiefe einzelner Sachgebiete
dringen zu kaffen. Aufgabe des Lehrers ist es, aus der
Menge des Lehrstoffs auszuwählen und es kommt weniger
«rf den Umfang des zu erarbeitenden Westen« als auf die

des natürlichen Wachstums, die Erziehung und
WrWnldung des SchAers in -der Richtung auf die all-
"ckeinen Ziele der einzelnen Fächer an- Die Schule muß

M helfen, jedem Kind den Grund zu einer sittlich-religiösen
nsvnlichkeit zu legen. Auch das Gemütsieben der Kinder

drei Religionsstunden, in Klaffe 5 und 6 9 Stunden
kche Sprache, m Masse 7 und 8 7 bezw Stunden,

W GWsichte mit Staatsbürgerkunde m den Klassen 5 bis 7
«,2 Stunden , in Klcksft 8 3 Stunden , in Erd- und Heimat-

i« allen Kaffen je 2 Stunden , in Rechnen und Raum-
WM in allen Massen je 4 Stunden für die Mädchen , in

6—8 jedoch 5 Std . für die Knaben, in NarSrkun.de in
5 und 6 je 2 Stunden , in Klaffe 7 4 Stunden für

« »ssM und 3 Stunden Kr MZdci-en, in Kaffe 8 3>k Sinn-
im bMchc-ften Gestalten (Zeichnens, ferner in Singen

Wh-fMksiWk-ege je 2 Stunden , in Leibesübungen je 2 Stun-
jedoch in Masse 7 und 8 je 3 Stunden für Knaben, in

jWMcher Handarbeit 3—4 Stunden . An freiwilligem Uuter-
LM ist vorgesehen für Knaben Werkunterricht in allen vier
Misten je 2 Munde«, für Knaben und Mädchen Kurzschrift
« den Klaffen 7 urrd 8 je 2 Stunden.

Erhöhung der Reichsbeihilfe. Den unablässigen Be¬
mühungen des Württ . Kriegerbunds im Verein mit dem
Verband der .Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen
in» Deutschen Reichskriegerbund Kyffhäuser, dem rund
M000 Vereine mit nahezu drei Millionen Mitglieder ange-
jhören, ist es gelungen, die Erhöhung der Neichsbeihilfe für
Veteranen von 1866 und 1870/71, allerdings nicht in der
beantragten Höhe durchzusetzen. Sie beträgt mit Wirkung
vom 1. April ab 12.50 monatlich. Voraussetzung zum
Bezug der Reichsbeihilfe, die bei den zuständigen Versor-
§gungsämtern oder Bezirksfürsorgebehörden zu beantragen
stk, ist Bedürftigkeit und der Besitz der Kriegsdenkmünze vo«
-866 bM, von 1870/71 aus Bronze.

^memoeomkeile an der Einkommen-. Körpers
und Am,atzsteuer. Die Staatshauptkaffe hat heute de

jMe.nÄen als Anteil an der Einkommen-, Körperschaft-
VM.

Versäumte Abonnements
auf den„Gesellschafter"

können immer noch bet der Geschäftsstelle nachgeholt werden.

Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg . Ver¬
gleicht man die vorläufigen Ergebnisse der Bevölkerungs¬
bewegung Württembergs im Kalenderjahr 1924 mit jener
von 1923, so fällt vor allem der Rückgang in der Zahl dei
Eheschließungen von 20 751 auf 15 621 auf. Nicht so grof
ist der Rückgang in der Geburtenzahl, nämlich von 52 65l
im Jahre 1923 auf 50 680 im Jahre 192t. Ueberrascheni
nieder ist die Zahl der Gestorbenen. Gegen 36 268 im Iahrc
1923 war sie im Jabr 1924 nur 32 401, also um 3867 ge- '
ringer . Der Anteil der im ersten Lebensjahr gestorbener
Kinder an der Gestorbenengesamtzahl berechnete sich 1921
auf 4646 gleich 14,3 Prozent , 1923 auf 5726 gleich 15,8 Pro¬
zent. Nach Abzug der Gestorbenen von der Zahl der Ge¬
borenen stellt sich für 1924 lt. Mitteilungen des Württ . Sta¬
tistischen Landesamts ein Geburtenüberschuß von 16 95L
heraus gegenüber 15 033 im Vorjahre.

Zur Strafvollstreckung in Württemberg . Rach eine»
Verfügung des Justizministeriums ermöglicht es der Rück¬
gang des Gefangenenstandes bei den Landesstrafanstalten
nunmehr wieder, die gegen erwachsene Personen erkannten
Gefängnisstrafen , soweit sie die Dauer von vier Wochen
überschreiten, in den Landesstrafanstalten zu vollstrecken.
Nach dem bisherigen Vollstreckungsplan wurden nur Stra¬
fen von über sechs Wochen Dauer in den Landesstrafanstal-
tcn vollstreckt.

Warnung vor dem Ehemiestudckm. Der Verein Deutscher
Chemiker erläßt eine öffentliche Warnung vor dem Ehemie-
studium, die von Vertretern der .ßoch-schul.'n, Arbeitgebern
und Arbeitnehmern unterzeichnet ist. Es wird darin ange¬
führt . daß die Zahl der Chemiestudicrenden deutscher Natio¬
nalität seit der Vorkriegszeit auf das Zweieinhalbfache ge¬
stiegen ist. Bereits heute entfallen 150 bis 200 Bewerbungen
auk jede ausgeschriebene Stelle . Der Verein Deutscher Che¬
miker steht auf dem Standpunkt , daß die Zahl der Chemie¬
studierenden auf etwa ein Drittel zurückzuschraubcn sei, um
wenigstens diesen ein Unterkommen m der Praxis aewähr-
leisten zu können.

»
Horb, l. April. Versetzt. Oberzollsekretär Emreß bei

dem HaupizollamtRavensburg wurde zu dem Haupttvllamt
Horb versetzt. «

Nordstetten, 1. April. AeberfaS. In der Nacht vom
Sonntag aus Montag kam eS um OriSausgang von Nord-
netten argen Betr« zu zu e-n-r bedauerlichenM ff rftecknre«
Zwei Radfahrer wurden plötzlich vo» zwei unbekm nun Mä- -

ein a gehalten w -d der eine von ihnen nach dem Namen
geftagt. Al« di s r die N nnung desselben ve-weiaerte, wurde
>-r an de» B -uN gepackl, sodvß « sich zu Wehr setzen miß»  .
Voraush»!, «og de Aogietser ew Ia r-es Mess r und v-rs-tze
em Ra sah er 4 S icke in die Brust. Der V--rl>tzte ist H

Fohann K eftr von Nordstelt-n ; er mußte sofort ärzilicku
H lfe m Bnip „Iv nehmen. Der Anglers« stellte sich bald
daraus dem Lindjägerstationskommando.

»

Herrenberg, 31. März. Todesfall.  Die Frau des
Landtagspräsrdenteu Körner ist im Alter von 60 Jahren
gestorben.

Letzte Nachrichten.
Das schwere Anglück bei Bettheim.

Hannover, 1. April. Der Vertreter unserer Bericht¬
erstattung, der am späten Abend von der Unglücksstelle bei
Veltheim an der Weser zurückgekehrt ist, meldet noch wei¬
tere Einzelheiten von der Katastrophe. Der Leiter der
Geländeübungen, Oberstleutnant von Kochenhausen von der
2. Abteilung des Arlillerieregiments in Minden, gab bereit¬
willigst Auskunft. Darnach ist das Rckrutenbataillon des
Infanterieregiments 18 in Detmold am schwersten in Mit¬
leidenschaft gezogen worden. Etwa 50—60 Mannschaften
und 2 Offiziere dürsten als vermißt gelten; darunter be¬
finden sich auch einige Leute der Kraftfahrabteilung6 in
Münster. Von den Zivilpersonen, die sich mit der Ponton¬
sähre übersetzen lassen wollten, ist ein Kaufmann aus Varen¬
holz wahrscheinlich ertrunken. Das Unglück ist nach den
bisherigen Feststellungen vermutlich auf das Kentern der
Fähre zurückzuführen, weil die Kuppelung eines Pontons
innerhalb der 4 verbundenen Kähne durchgerissen wurde.
Die sehr starke Strömung der Weser, die an der Unglücks¬
stelle etwa 75 Meter weit wird, wird ihr Teil an dem Un¬
glück haben. Die Pioniere ans Minden haben mit Auf¬
bietung aller Kräfte und Mittel versucht, zu retten, was zu
retten war. Es sind etwa 70 Mann zu Tod erschöpft aber
lebend aus den Fluten gezogen worden. Erst der nächste
Tag kann ein völlig klares Bild dieses furchtbaren Unglücks
bringen. Die Untersuchungen werden an Ort und Stelle
fortgesetzt.

Schweres Explosionsunglück bei Köslin.
Berlin , 1. April. Auf dem Wasserwerk in Köslin

ereignete sich heute mittag ein folgenschweres Explosions¬
unglück. Bei Brunnenbohrarbeiten sollte eine Sprengkapsel,
die sich nicht entzündet hatte, nachgeprüft werden, wobei
sie explodierte. 4 Mann wurden auf der Stelle getötet,
ein fünfter schwer verletzt.

Gegen einen bürgerlichen republikanischen
Sammelkandidale».

Bielefeld, 1. April. Der Bezirksvorstand der sozial¬
demokratischen Partei für das östliche Westfalen weist nach
einer Meldung der Rheinisch-westfälischen Zeitung in einem
Aufruf an die sozialdemokratischen Wähler darauf hin, daß
alle Verhandlungen der Weimarer Koalition von vornherein
als abgebrochen zu betrachten seien, wenn bei Zentrum und
Demokratie die Einbildung bestehen sollte, als könnte die
sozialdemokratischePartei, die allein  doppelt so stark sei
wie Demokratie und Zentrum zusammen, in der Frage des
Kandidaten für die Reichsprästdentschast in eine Selbstent¬
äußerung einwilligen. Die Bielefelder Volkswacht lehnt
die Unterstützung derartiger Vorschläge ab und betont, daß
die Sozialdemokratie als weitaus stärkste republikanische
Partei aus dem ersten Wahlgang hervorgegangen sei, wes¬
halb sie nicht Verzicht leisten könne. Der republikanische
Sammelkandidat müsse ihren Reihen entnommen werden.
Ein anderer Weg würde schwere Komplikationen für die
sozialdemokratische Partei zur Folge haben.

Kurzmeldungen.
Das Zentrum hat in seiner gestrigen Parteivorstands¬

sitzung Dr. Marx als Reichspräsidentschaftskandidaten für
den zweiten Wahlgang nominiert.

In der gestrigen Reichstagssitzung wurde die erste Be¬
ratung eines Gesetzentwurfs zur Aenderung in der Unfall¬
versicherung vorgenommen.

Im preuß. Landtag wurde gestern der Deutschdemokrat
Dr. Höpker-Aschoff im zweiten Wahlgang zum Minister¬
präsidenten gewählt.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags tritt am
Donnerstag vormittag zu einer Sitzung zusammen.

Gestern nachmittag wurde von Mussolini und Freiherr
von Neurath das neue deutsch-italienische Handelsproviso¬
rium unterzeichnet.

Aa n d e I s n a chr i ck1eN
Dollarkurse Berlin . 31. März . Neuyork 1 Dollar 4-tt» -L,

London 1 Psd . St . 20.06 bis 20.07 U«. Amsterdam 1 Bold «»
1.677 Zürich 1 Franken 0.81 »A.

Dollarschatzanweisungen 91.75.
Kriegsanleihe 0.70.
Franzos . Franken zu 1 Pfd . St . 89, zu 1 Dollar 18.68.
Vom Geldmarkt, 31. März . Aus dem Geldmarkt machte sich

zum Vierteljahreswechsel auch heute größerer Bedarf bemerkbar,
sodaß sich die Zinssätze weiter verteuerten . Geld über den Monats-
jchluh 9—11—12 o.' H.. Monatsgeld 10— 12—13 o. H. Privat-
diskont unverändert 8 v. H.

Neues Kohlensyndikat in Aussicht. Der Berständigungsvorschlag.
der die freiwillige Bildung eines neuen Kohlensyndikats ermög¬
lichen soll, hat schon greifbare Formen angenommen . Die führen¬
den Persönlichkeiten der Hüttenzechen sind bereit, in der Frage
der Einschränkung des Hüttenselbstverbrauchs bis 27,5 bisher
25) v. H. entgegen zu koinmen. Sollten die Verhandlungen
den reinen Zechen auf dieser Grundlage Aussicht auf Erfolg haben,
so würde am nächsten Samstag die Tagesordnung nicht Auflösung
des Kohlensyndikats , sondern Fortsetzung der Verhandlungen kanten

Württ. Landes - Llektrizikäts - A.-G. Die gestern gehalten«
Generalversammlung der Württ . Landes -Elektrizitäts -A.-G. beschloß,
auf das ursprüngliche Kapital von 1.2 Millionen Mark 3 o. H
Gewinnanteil gleich 36 000 RM . zu verteilen . Die zur Ausführung
der umfangreichen Bauten erforderlichen Mittel wurden dadurch
beschafft, daß das Grundkapital der Gesellschaft auf 4,5 Mill . RM,
erhöht wurde . An dem Aktienkapital von 4,5 Mill . RM . ist
nunmehr das Land Württemberg mit 27,5 v. H. gleich 1237 50s
RM . beteiligt.

Stukkgarker Börse , 31. März . Die Börse verkehrte bei Viertet-
jahrsschluß in lustloser und matter Haltung . Infolge ungünstig
lautender Berichte aus der Industrie wurde größeres Material a»
den Markt gebracht, das nur zögernd und unter Kursdruck Auf¬
nahme fand. Auf dem Rentenmarkt bestand ebenfalls Abgabe¬
neigung bei weichenden Kursen. 5 v. H. Reichsanleihe 0.69. An
Aktienmarkt waren von den Bankaktien Vereinsbank weiterhin mit
3,375 mäßig erböht. Von den Verlagsaktien gaben Union aul
126.5 v. H. und Bslser auf 3.2 nach, während Stuttg . Vereinsbuch
sich auf 66 v. H. erhöhen konnten.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Produktenberichk, 31. März . Weizen , märk. 246—247,

Avril 258,5—259,5 , Mai 266,5—267 , Juli 261 (flau). Roaaen , märk
229—233, April 229—226 , Mai 236—234 , Juli 231—230 (flau)
Wintergerste 200—224, Sommergerste , märk. 225—246 (still),
Futtergerste 200—224.

Stuttgarter Schlcichtviehmarkt. Dem heutigen Markt wäre»
zugetrieben : 30 Ochsen, 8 Bullen , 145 Jungbullen , 150 Jungrinder,
100 Kühe, 558 Kälber , 790 Schweine und 12 Schafe . Davon blie¬
ben unverkauft : 4 Ochsen, 1 Bullen , 10 Jungbullen , 10 Jungrindei
und 10 Kühe. Verlauf des Marktes : mäßig belebt. Preise sm
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: ausgemiistete Tiere

vollfleischlge Tier»
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Dullen : ausgemästete Tiere
volikleischige Tiere >
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinder : ausgem . Rind «! >
oolitleischiar Rinder >
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

«Uhe : ausgemästete Kühe >
rwstsleischig« stllbe 1
fleischige
gering genährte »VH«

6- M
'S <2
31- 34
»4- <r
gg - 42
L- 38

54 S7
44- 5«
3S- 4«

51- 41
IS- 2S
12- 17

Kälber : feinste Mast u. best,-
Saugkälber

mittlere Mast u»d gute
Saugkälber

geringe Kälber j
Schafe : Mastlämmer n. süng.

Hiimmel -
Weidemastschas« geschlachtet!

mit Kopf !
oollfleifchiges Schalvieh ge¬

schlachtet mit Kopf j
Schweine : vollkleisch. Schweine!

von A>0—24« Pkd.
dt», von l«0- 2«« P !d
bto . fleisch, o. 120—1«0 Pkd . >
dtv. unter 12« Psd . j
Sauen

72 -»

KS- 71
SS- SS

73- 75

3S- 5»

57- 5»
S3- tS
57 58
50 - 5«

63 Ochsen
Schweine.
Preis für
54—57, 2.
1. 50—54,
3. 50—54,
5. 70—72
160—200

22 Bullen . 22 Kühe, 70 Färsen , 90 Kälber, 122
darunter 45 geschl. Holländer und 90 geschl. Pole:
den Zentner Lebendgewicht in Mark : Ochsen 1. Sor
Sorte 52—54, 3. Sorte 50—52, 4. Sorte 46—50 : Bulle

2. 48—50, 3. 46— 48; Kühe und Färsen 1. 54—5
4. 46—50, 5. 22—32 ; Kälber 3. 73—75, 4. 72—7

: Schweine 240—300 Pfd . 64—65, 200—240 63—6
Pfd . 62- 63, 160 Pfd . 61—62, Sauen 54—58.

Schweinep - > . Crailsheim:  Läufer 70—120, Milch,
schmecke 38—60 — Kirchheim  u . T.: Milchschweie 56 - 76.
Läufer 90—180 — Saulgau:  Ferkel 54—68 d. P.

Fruchkpreise. Geislingen:  Weizen 11—12, Hafer 9 bis
9.50. — Ulm:  Weizen alt 14.30, neu 12.30—13.50, Kernen neu
12—13.80, Roggen neu 10.50— 11, Gerste alt 13, neu 12. '.5—14.50,
Hafer alt 10.30—12.80, neu 9.25—13, Wicken 10 -4t. — R a v e n s-
burg:  Weizen 12.50—14, Dinkel 9.50—10.25, Kernen 13.90,
Roggen 12—12.25, Braugereste 12.50—13, Saatoerste 14—16, Hat«
9—11.75, Saatbaber 12— 14.60, Rotklee 150, Weißklee 200 , In¬
karnatklee 80. Gelbklee 80, Esparsette 33, Wicken 14, Hanfsamen
30. Leinsamen 35 ^t. ' '

Konkurse.
Kaufmann Ferdinand BnumanK-j-, Großhandlung tn

Schokoladeu. Zuck rwai en; AmiS ericht Stuttg" t l : 28 Aprtl.
Wilhelm KochL Co., Gummispielwaren- ui d CeUulotdgioß-
oandlung, Stuttgart, Poststr 8 ; AmiSg-rtcht Stuttgart l:
30 April. Kaufmann Georg Miller, Wäsch-verirtebshauS,
Mm, Pfaukngafl- 27; Amttgerich» Ulm: 15 April. Krämer-
aeschäfl Anna Brand W.ve., U ickgen. Amtsgericht Rled-
itngen: II April. Ledergußbandlungu. Schäsiesabrtk Heinr.
Weggenmann, Buchaua F ; Amtsgericht Ri -dltngen: 11. April.
— Aufgehobene Verfahre» : HolzhSndler Gg. Wahr,
Freudenstadt; LkSea, Leder- u. SchuhhandelSgesellschastm. b.
H. t. L., Stuttgart, Senrfelderstr. 6a

Briefkasten.
Nach Rohrdorf W>r besitzen Jbren Beitrag. Frühlings-

sonntag* für unsere Zeitung. Ihre Gedanken finden wir gut
und sind mit Rücksicht darauf ausnahmsweise auch ohne Ihre
Nomensangabe zur gelegentlichenAufnahme bereit, j-doch
ohne Obligo. AtS Prinzip für unsere G schäfiSsührung gilt
jedoch sonst nach wie vor: . Anonyme Zuschriften wandern
«n den P pieikorbl"

DieseK» «rr»«fssjtS Seite».
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Amtliche Bekanntmachung.
Ausverkaufswesen.

Die Gültigkeitsdauer der am 7. Februar I9 !6erlassenen AutsührungSbestimmungen zum Wett
dewerbSgesetz, wie sie im . Gesellschafter" Nr. 31 v8 Fsbr . 1916 veiöffenlttchl sind, wird hiermit bis31. März 1927 verlängert.

Htenach gilt im wesentlichen folgende«:
1) Bet Ankündigung de« Verkaufs von Waren,

die au» einer Konkursmasse stammen, aber nichtmehr zum Bestand der Konkurtmaffe gehören, istjede Bezugnahme auf die Herkunft der Waren auseiner KonkurSmessr verboten.
2) Bei Ankündigungen eines Ausverkaufs ist der

Grund , der hiezu Anlaß gegeben hat, anzugebn3) Bei Veranstaltung von Ausverkäufen muß der
Ortspoltzeibehörde Anzeige gemacht und ein Ver
zeichnt» der ouSzuverkaufenden Waren eingereichtwerden.

4) Für Saison - und Inventurausverkäufe , die inder Ankündigung als sotche bezeichnet werden undim ordentlichen Geschäftsverkehr üblich sind, gellendie Bestimmungen (1—3) n'cht, sie sind jedoch nur
zweimal im Jahr in der Weise zulässig, daß der
Inventurausverkauf mit einem Saisonausverkauf
verbunden wird. Diese Ausverkäufe dürfen nurin der vom 2. Januar bis 15 Februar und vom15. Juli bis 31. August stattfinden und einzeln die
Dauer von zwei Wochen nicht übersteigen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
! Nagold, den 31. März 1925.
il521 Oberamt : Baitinger.

Effringen , O.A. Nagold.

Hch-Veckus
Am Freitag , den 3. April 1929, nachmitt.4 Uhr, kommen auf dem Rathaus  aus dem

Kemeindewald Tiergarten
40 Fm. II., 18 Fm Hl.. 2 Fm. IV. und
4 Fm. Sagholz II. Klaffe

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Schuttheißenamt.

»«»lI1l»I1»»11M111IIM»Ml»1

In jede Familie gehört der

HMMthW Hausarzt
28. vollständig neu bearbeitete Auflage

von Dr . R . Hähl
Zum Preis von Alk. 6 — stets vorrätig bei

kmMMüIiW LsiM, üiagM.

I111IM1Ml11I1»1111l»I1111l1»

Usedkii 8ie Mo Vmiielil
Viele^ uktrSxsu.Ruek-
bestslluû eu siuä derbeste Levei» meiner
I-sistunxsAbixLeir n.
»nerk»nnt guten ^V»-ren. 1532

^limliiedlsUdö SV̂
ex!rs PMS Üml.
ArspsÄkuIM 2^ ^
AlltelM .llnsl. Zbo,
„ eM ff.üuzl.4^ .

KkdWeeilk ff. 4^ .
„ sM ff.

Nmiikl ' 68oo.1 dudr 6u.r»uti«
WWMko 9800 ,
lOdudrsOuriuttis

^usküdrliebeu Lstulog
gegsu Linsenckanx 10-4in Lriskw.

9 führ. ,510

(Halbpferd), sehr vertrant,
mit Garantie zu verkau¬
fen, eoent. auch 1-jähr.

Nagold. Ehr. Herrgott.

Sachel-zMorgen
Acker

im GaiSspitz oder Stäu-
ben-Grund für Gerste
oder Haber

zu pachten.
Nähere» durch die Ge¬

schäftsstelled». Bl . i« ,
kNl1l.M .iWS8l1lWW Listee«pf. S. W. Zoisrr.

m

mit Iiellem Münchner Lier vom Lasse, La>'risclivunMem , Pilsner und beiciit'scbem Lier in
Llascben. — ftlotvolonnno m sämtl . päu-2ur LrölknunZ II>u >«.vI » ulFptt men des tlauses.
Abonnenten  verden wieder angenommen.

_ _ ISI9

Ms

Inlluslrie, Oev̂/erbe
unci Ppival «

kautt

sl 8

unc!

z« a « r kkrt
am besten

im 8pS2isIg68 <A2kt von

L. vllgerer, 8sgo!ü
1207 ^eleten >r. 4.

M LF« e» ir » » sn »»
um Lire wirtsobaktl. I- Lgs ru verbessern.
8»l 6sr 2S. Kot», «urito See 200000

üsuptirokksr bei mir g»»oim,n.
kivriZ tlüMktzmItz 6MinnM88iv !ittzll
bietet die neue, SM 17»II 18 . Upnil beginnende

Klassen-Lotterie
HücbstKe viiure:

sui I 0oppsI-I.os Neri, i aul I gsnres tos Usrli2 MionenIlMion
D UnuplAevinne dlark D

LOOLSLU
2000 GD

—4 ^ «13 Lose mebr wie 1Lewirm^ —
l/s >/4 '/r i/1 i Ooppsi-tos

3 — k — 12.— 24 — 48 .— Mb.
porillu. riet » 30Pt . msbr. (guslenll so Pt. Isurer)

4 . SelmelelM », " Z!- .L"
ilerktstr. 8 Llutlgsn Königstr. >

relspkon 240W , po»i»eksekk. siultgsrt 81 n

LHIcnullociciciLi ciciLillcl LimullLiolloo

Lckulberl - ii 'f:
8vka >I»«ttv 8 «kr «1I»̂ »rsii
8eki »I1»ü «Ii«r ^ « ielioiiwrtv «»
ßgokaltsfolii CIv«» iixt »N«I»vr

sär » n <l8 «kKiIb6tt » rt
»« vl « »11« ükrlx «» I «kr » . 1 «r » m !tt « 1

I» amtl . vvrxvsokriokvavr 4t » 8Lakr « i»x

k. IV. Usiger. ülsgolö.
cnnoL »i>llLicic >o ocunoo 0020000000

Nagold . 1506

Nur Donnerstag abend
8.19 kommt zur Vorfüh¬
rung der Film

IM .Anliedn-
stji des WM.

TchNMMldW-

LäMbiiM

i»LroWge»
am 19., 20. und 21. Juli

1924.

Beiprogramm:

IieBeW»gdes
RttWifidcitt»

Wert.
Zu zahlreichem Besuch

laden wir die MitgliederoeS V?r. Lieder- und
Sänger kr anzes,sowie auch
NichtmitgliederHöst. ein.
Einheitspreis 60 Pfg

Ein ige  j ünoe re,tücbtiae

sowie 1—2 jüngere, ge¬
wandte , an sauberes,
pünktliches Arbeiten g-
wötmte 1527

finden sofort dauernde
Beschälttauna.
^Erwin Hespeler,

Mole m itter.

?Wd>.Zimmer
vermietet . l3S6

Ausk. aibt d. GeschäflSst.

Nagold . 1498
Cirka 40 qm

GWielev
10 cm stark, hat billig
zu verkaufen

Ferd. Weimer,
BaugesLält.

Vlvrvlce ' 8

mi' »öjilii'g l.eiii'-aiisniilen
soeben in neuer ^ uklŝ e
ru !Vlk. 10.— erschienen

unct vorrätig bei

VaeddsmUg. 2si8sr.

Rotfeld eu.
Rote

(Wohltman) und

ILvpkvI
(Wintercalvill.) verkauft

StMinger.

L«- e schrtL5W
g?gen erstklassige Sicherheit und zeitgemäß.Zins aufzunehmen. Angebote unter Nr . 60 m, üieGrschäftSstrlled. BlotttS 1523

W 'gen Entbehrlichkeit wird am Donnerstagvon 2—6 Ahr in Neubau 3, Hatterbacherstraße,gegen Barzahlung verkauft: 1524
1 Paar Sprungfedermatratzen,
Ä SchlafzimmerMhle
Ä Bett -Teppiche
und sonstige Gegenstände.

Nagold , den 31. März 1925.1522

vsnkssgung.
Für die vielen Beweise berzlichrr Teil¬

nahme, welche wir bet dem Heimgang un¬
seres beben VatrrS, Schwiegervaters undGroßvaters

Christian SM«. Hchhmr
erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner Ruhestätte von hier und
auswärts , sowie für die Kranzspenden sagen
wir auf diesem Weg unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauerr den Hinterblie¬benen die Kinder.

ll

W
Nagold , 1. April 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Liebe und

Teilnahme, die wir während der langen
Krankheit und beim Hmscheiden unserer
lieben Tochter und Schwester

Elsa Faßnacht
von so vielen Setten erfahren dursten, für
die vielen Krankenbesuche, dis trostreichen
Worte des Herrn SlaütpfarrerS , für die
vielen Kranzspenden ihrer AlterSgenr-ssen
und -Genossinnen und von sonstiger Sette,
sowie sür die zahlreiche Leichenbeglettung
saaen herzlicksten Dank

die ttestklmernden Ettern«nd Geschwister.

Hof Haselstall-Güitltngen,
1507 den 30. März 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hin scheiden meiner lieben
Gattin und Schwester, unserer lieben Mut¬
ter, Schwiegermutter und Großmutter

^Am»Mi »Miller, ged.MMer
sür die zahlreiche Begleitung von nah und
fern, sowie sür die trostreichen Worte deS
Herrn Vikar sagen wir allen unfern herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬benen :
I . Müller « 11 Familie.

Osileogesreliienkv!
KolätMdaltsi ' ,
I ŝäsrnotss,

krlskkaZssttsii,
?KotO - /r1d6l1,

?a § 6düek6r.
v . V . LsLsvr,

Sezugspreis
Mouatl. einschl.
Trügerlühn̂ 1

Einzelnummer 10
Erscheint au
jeä. Werktag«

Verbreitetste Zeit,
kn OA.-Bez. Nag
3« Fällen höh.Gen
gesteht kein Anspi
«ff Lieferungd.Ze
oder auf Mckzahli
des Bezugspreis!

Telegramm- Adr«
Gesellschafter Nag

Postscheck-Kont
Stuttgart Stil

Nr . 77

T g
Die Meldu«

fiir eine etwaig«
Halle eine Neb«
über bsukschss >
zuständiger Sie!

Da der am
Regelung der tz
Italien geschlosi
die Derhandinu
Stelle tretende
nicht zu Ende,
«enffche Regier
Abkommens M

Das deutsch
Meldung aus ^
Woche in Berk
minister Hyman
das hsttsndisch-
dung W mtierz«

Zwischen Fi
ZoSfMge ein A
«erMchtet, m
«tne« besondere

MeMrtgk»
t«r a« Sanrst«
«Snig Hren M

Me grierhist
chungen mit R
beiden Landerr

Me üb ei
Der Abschlu

stchrü'berschuh1
wohl auch den
Jahren ausgcsi
wollten. Die Ir
satzgebiete hat
schritte Mmochi
größer geworde
Schritt gchalter
im allgemeinen
wie noch große
dürfnisse nur g
kommt es letzter
«geben ist, dies
Menschen besser
Daß dies gesck
Arbeitskräfte, Ii« der Welt ir
dann aber die
wegen, weil de
sich vollziehenk
der Welt anbeitl
deckung, sonder
fonen erzeugen
zu tauschen. Si
drrkte. Ist die st
Wirtschaft andeiS-taÄtbevMerui

Nun besteht
schuft ein merkd« Waren ein
Beide aber hab>
und sind, da s
kSMschen, persör
Umständen die
es ertragen kan
ist ihr priuatwi
stchrwaren not
«nd Genuhmitt
aneinander vor!
kn Lande entst«
str« entstehend«
von Berufs we

Hier ober ln
fuhrproblem ist
ein nationales,
wegs bloß eine
de« Im - «nd
keineswegs gte
Land wir kaufe
ob die, von de
Gegenzahtung
«mgelt, werden
st«d sie nicht,
setzungen dazu

Durch den
zwischen Lände
gewiesen sind,
bei weitem no«
und Ausfuhrge
trolle, einer g
M«htung der r
haute zü Begir
schlechthin nativ
heute sehr wen
tigsten, unsre st
antwortungslosl
ist Ne Selbstan


	[Seite 301]
	[Seite 302]
	[Seite 303]
	[Seite 304]

